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670 Die Wissenschaft vom subjektiven Geist.

begehrenden und vernichtenden Selbstbewußtsein wird das beherrschende

und beherrschte, das Verhältniß von Herrschaft und Knecht¬
schaft, dessen von Hegel meisterlich entwickelte Dialektik wir kennen
gelernt haben. Der Herr befiehlt, der Knecht gehorcht und thut den

Willen des Herrn, indem er arbeitet und die Dinge nach dem Willen
und zum Nutzen des Herrn gestaltet; der Herr genießt die Früchte
dieser Arbeit, der Knecht aber, indem er arbeitet und die Dinge bildet,
bildet sich selbst und erfüllt das Wort, daß die Furcht des Herrn der

Weisheit Anfang ist: so wird er dem Herrn gleich und unentbehrlich,
ja er wird mächtiger als dieser und erringt seine Freiheit, sei es nun,
daß der Herr in Anerkennung seiner Dienste ihn freiläßt, oder der
Knecht im Gefühle seiner Macht sich die Freiheit erkämpft, wie es die

römischen Sklavenkriege versucht haben. „Die Knechtschaft und die

Tyrannei sind also in der Geschichte der Völker eine nothwendige
Stufe und somit beziehungsweise Berechtigtes." „Wenn ein Volk
frei sein zu wollen sich nicht bloß einbildet, sondern wirklich den

energischen Willen der Freiheit hat, wird keine menschliche Gewalt
dasselbe in der Knechtschaft des bloß lenkenden Regiertwerdens zurück¬

halten."'

HI. Die Vernunft.
Aus dem Verhältniß von Herrschaft und Knechtschaft entwickelt

sich das anerkennende Selbstbewußtsein, das Bewußtsein der

Wesensgleichheit zwischen Ich und Ich; dasjenige Wesen aber, worin
die verschiedenen Ich gleich und identisch, darum eines und einig sind,

ist die Vernunft; daher hat das anerkennende Selbstbewußtsein zu

seinem Gegenstand und Thema nicht mehr die einzelnen, atomen, ein¬

ander ausschließenden Individuen, sondern ihre Identität, nicht mehr

das einzelne Ich, sondern das Wir, es ist nicht mehr das einzelne, son¬

dern das allgemeine Selbstbewußtsein oder die Vernunft? „Dies
Verhältniß ist durchaus speculativer Art; und wenn man meint,

das Speculative sei etwas Fernes und Unfaßbares, so braucht man nur
den Inhalt dieses Verhältnisses zu betrachten, um sich von der Grund¬

losigkeit jener Meinung zu überzeugen. Das Speculative oder Ver¬

nünftige und Wahre besteht in der Einheit des Begriffs oder des Sub¬

jectiven und der Objectivität. Diese Einheit bildet die Substanz der

- Ebendas. 8 433. S. 279-282. Vgl. dieses Werk. Buch II. Cap. VII.
S. 324-329. - - Hegel. Werke. VII. Abth. I. 88 435 u. 436. S. 281-285.


	-

